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Medienkonferenz Travail Suisse vom 28. Oktober 2008

Referat von David Stickelberger, Geschäftsleiter Swissolar

Es gilt das gesprochene Wort

Solarenergie, eine Schlüsseltechnologie des 21. Jahrhunderts: 
Verpasst die Schweiz den Anschluss?

Wärme und Strom von der Sonne

Sonnenenergie lässt sich in der Schweiz auf zwei Arten direkt nutzen: Photovoltaik-Anlagen (Solarzellen) wandeln Licht in Strom um, mit Sonnenkollektoren kann Wärme erzeugt werden. Genau genommen sind alle erneuerbaren Energien (ausser Geothermie) Formen von Solarenergie. 

Märkte entwickeln sich unterschiedlich

Der Verkauf von Sonnenkollektoren für Warmwasser und Heizung wächst in der Schweiz seit 2004 kontinuierlich um 20-30% pro Jahr. Die Technologie hat sich etabliert – rund jedes fünfte neu installierte Einfamilienhaus hat Sonnenkollektoren. Die Schweiz ist pro Kopf im europäischen Mittelfeld – in Österreich sind pro Kopf rund sechsmal mehr Kollektoren als hierzulande installiert. 

Beim Solarstrom hingegen hat die Schweiz ihre einstige Führungsposition längst preisgegeben: In den vergangenen Jahren wurden jeweils rund 2-4 Megawatt zusätzlicher Leistung installiert. Nur gerade letztes Jahr konnten 8 Megawatt verkauft werden – viele wollten von der Rückwirkungsklausel der kostendeckenden Vergütung profitieren. Doch sogar in diesem Rekordjahr lag die Schweiz pro Kopf um einen Faktor 14 hinter dem Marktleader Deutschland. Der weltweite Photovoltaik-Markt wächst jährlich um 40-50 Prozent und ist damit wohl die zur Zeit am schnellsten wachsende Branche. Wachstumsraten von mindestens 20% sind für beide Branchen weltweit bis 2020 zu erwarten. 

Unterschätzte Potenziale

Die heute noch sehr kleinen Anteile an der Energieversorgung täuschen darüber hinweg, dass die Solarenergie ein gewaltiges Potenzial hat. Gemäss der europäischen Photovoltaik-Industrievereinigung EPIA könnte Solarstrom bis 2020 12 Prozent des europäischen Strombedarfs decken! Ein wichtiger Anstoss dazu wird die so genannte Netzparität geben: Ab 2010 wird Solarstrom mit Strom ab der Steckdose schrittweise konkurrenzfähig werden, beginnend in südlichen Ländern mit hohen Stromkosten und viel Sonne, bis etwa 2020 auch bei uns. 

Die langfristigen Potenziale sind noch viel höher: Gemäss einer Studie der Internationalen Energieagentur
 könnte ein Drittel des heutigen Strombedarfs auf Gebäuden mit der Sonne produziert werden. Sonnenkollektoren könnten auf gut isolierten Häusern durchschnittlich die Hälfte des Wärmebedarfs decken. Nach Auffassung des wissenschaftlichen Beirats der deutschen Bundesregierung ist die Solarenergie das „wichtigste langfristige Standbein der Energieversorgung“.
Wirtschaftliche Chancen – ist die Schweiz dabei?

Diese Zahlen lassen erahnen, dass es sich bei der Solarenergie um eine Schlüsseltechnologie des 21. Jahrhunderts handelt. Nur wenn wir beherzt und entschlossen die Potenziale der Sonnenenergie ausschöpfen, wird es uns gelingen, die gewaltigen Probleme der heutigen Energieversorgung zu überwinden. Einige Stichworte genügen: ungesicherte Versorgung, verheerende Klimaschäden, kriegerische Auseinandersetzungen. Beim gleichzeitigen Ausbau weiterer erneuerbarer Energien (Wasserkraft, Wind, Biomasse, Geothermie) und der rationellen Energienutzung ist es möglich, unsere Energieversorgung bis Ende Jahrhundert weltweit auf Nachhaltigkeit umzubauen. 

Die Schweiz hätte bei dieser herkulischen Aufgabe gute Karten, um an vorderster Stelle dabei zu sein. Im Bereich Solarenergie verfügen wir über ein beachtliches Know-how in Forschung und Industrie. Die Solarstrom-Branche beschäftigt rund 4000 Personen bei einem Jahresumsatz von gegen einer Milliarde Franken. Im Bereich Solarwärme sind es über 1000 Personen bei einem geschätzten Umsatz von 200 Mio. Franken. Doch diese Wertschöpfung wird zu einem grossen Teil durch Exporte geschaffen – bei der Photovoltaik sind es sogar über 95%! Hier fehlt ein funktionierender Heimmarkt, und die Gefahr droht, dass zukünftige Investitionen näher bei den Absatzmärkten getätigt werden. 

Mehr Solarenergie für die Schweiz: Ein Beitrag für sichere Arbeitsplätze

Die Schweiz profitiert zur Zeit von Fördermassnahmen im Ausland, bleibt aber selbst in Sachen Solarenergie ziemlich untätig. Dies ist eine unverantwortliche Einstellung, die korrigiert werden muss, wenn wir das Solar-Know-how und die damit verbundenen Arbeitsplätze erhalten und ausbauen wollen und wenn wir unsere enorme Abhängigkeit von nichterneuerbaren Energien überwinden wollen. Im Vordergrund stehen für Swissolar folgende Massnahmen: 

· Aufhebung des Deckels bei der kostendeckenden Einspeisevergütung für Solarstrom: Fast 3000 Hausbesitzer möchten eine Solaranlage bauen, aber sie erhalten keinen wirtschaftlichen Preis für ihren sauberen Strom und investieren deshalb nicht. Deutschland, aber auch Frankreich, Italien und Spanien machen vor, wie mit einer funktionierenden Einspeisevergütung Arbeitsplätze geschaffen und die Solarenergie gefördert werden können. 

· Teilzweckbindung für die Erträge der CO2-Abgabe: Es braucht wirtschaftliche Anreize, damit Hausbesitzer jetzt ihre Gebäude sanieren und mit Sonnenkollektoren für Heizung und Warmwasser ausstatten. 

Angesichts des drohenden wirtschaftlichen Einbruchs sind solche Massnahmen dringend. Sie schaffen neue Arbeitsplätze, vor allem im Installationsgewerbe, und damit über das ganze Land verteilt. 

Der Fachverband Swissolar umfasst rund 180 Mitglieder, die v.a. als Hersteller, Planer und Installateure in allen Anwendungsbereichen der Solarenergie tätig sind. 

� IEA PVPS, 2002
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